
Inflationsalarm! 

Sozialpolitisches
Kampfprogramm der MLPD
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 1. 

Marcel Fratzscher, Chef des 
Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung behauptet, die 
gegenwärtige Infl ation klinge 
„dramatischer“ als sie ist1. 
Beim Einkommen von Herrn 
Fratzscher und Co vielleicht. Aber 
für Arbeiterfamilien ist sie viel 
dramatischer als die offi ziellen 
Zahlen. Im November erreichte 
die Infl ation sogar mit offi ziell 5,2 
Prozent den höchsten Stand seit 
fast 30 Jahren. Energiepreise plus 
22,1 Prozent und Kraftstoffe 43,2 
Prozent2. 
Wie soll eine Familie mit niedri-
gem Einkommen das stemmen, 
wo schon bisher am Ende des Gel-
des noch viel Monat übrig blieb? 
Die sagenhaften 3 Euro mehr im 
Regelsatz von Hartz IV ab Januar 
2022 genügen nicht mal als Trost-
pfl aster. 
Die Infl ation ist Raubzug an Löh-
nen, Sozialleistungen und Erspar-
nissen der Massen.  

Wir fordern einen Lohnnachschlag 
und mindestens einen Infl ations-
ausgleich bei Sozialleistungen!

Hohe Infl ation – 
nur gefühlt?

„Die Preissteigerung merke ich besonders bei Obst, Gemüse, auch bei Milch 
und Butter. Die Wohnungsgesellschaft erhöhte unsere Miete aktuell um 50 
Euro.“  (Familie mit drei Kindern aus dem Ruhrgebiet)

1 n-tv, 01.10.2021
2  Alle Zahlen aus Verbraucherpreisindex November 

2021 im Vergleich zu November 2020

Inflation? Der Preis für eine Packung 
Fleisch ist doch immer noch der gleiche.



 2. 

Die offi zielle Statistik verdeckt die 
tatsächliche Infl ation im Geldbeu-
tel der Arbeiterfamilien und der 
breiten Massen. In Arbeiterhaus-
halten mit geringem Einkommen 
machen die Ernährungskosten 
circa 25 Prozent aus, statt den im 
Verbraucherpreisindex angeführ-
ten 9,7 Prozent. Der dicke Ham-
mer kommt für Viele mit den Jah-
resabrechnungen für Heizung und 
Strom im Frühjahr. Bei Pendlern 
machen die Ausgaben für Kraft-

stoffe oft 15 Prozent aus, in der 
offi ziellen Statistik nur 3,5 Pro-
zent. Bei Neuvermietungen stie-
gen die Mieten in Großstädten in 
den letzten zehn Jahren um bis zu 
hundert Prozent. Der Verbraucher-
preisindex berücksichtigt aber nur 
Bestandsmieten. Die reale durch-
schnittliche Infl ations rate für Ar-
beiterfamilien liegt nach Berech-
nungen der GSA3 bei mindestens 
10,4 Prozent.

Wir rechnen nach! Reale Infl ation 
für eine Arbeiterfamilie

International ist die Infl ation häufi g 
schon viel dramatischer. In der Tür-
kei beträgt sie offi ziell bereits 36, in 
Argentinien sogar 51 Prozent. Ein Ar-
beiter aus der Türkei berichtet: „Brot 
wird mittlerweile als Gold bezeichnet. 
Es gibt immer mehr Menschen, die 
hungern.“ In Kasachstan begann das 
Jahr mit Arbeiterstreiks und Aufstän-
den u.a. gegen 50 Prozent gestiege-
ne Autogas-Preise. 
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Monatlicher Verbraucherpreisindex für Brot 
und Getreideerzeugnisse in Deutschland von 
Juni 2020 bis November 2021 >

3  Gesellschaft zur Förderung wissenschaftlicher Studien zur Arbeiterbewegung e.V.
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Christine Lagarde, Präsidentin der 
Europäischen Zentralbank (EZB) 
warnt vor „Panikmache“.4 Erst pro-
gnostizierte sie für 2021 eine In-
fl ation von einem Prozent – mal 
eben um 500 Prozent vertan. 
Dann behauptete sie gebetsmüh-
lenartig, dass „die Infl ation 2022 
wieder sinke“. Inzwischen erklärt 
sie, die Infl ation sei doch nicht 
„kurzfristig“, aber beherrschbar. „kurzfristig“, aber beherrschbar. „kurzfristig“
Fakt ist: die Steigerungen der 
Großhandelspreise liegen im 
zweistelligen Bereich. Das sind 
die Einzelhandelspreise der Zu-
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5  Stefan Engel, Die Krise der bürgerli-
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Lagarde

kunft! Die Tendenz zur Infl ation 
beziehungsweise Hyperin fl ation 
breitet sich aus und ist keine 
schnell vorübergehende Sache. 
Während die EZB die Infl ation 
penetrant kleinredet, treibt sie 
diese mit ihrer Niedrigzins-Politik 
und dem verstärkten Ankauf von 
Staats- und Unternehmensanlei-
hen im Interesse der in Europa 
ansässigen internationalen Über-
monopole voran. 
Angeblich sei das dringend nötig, 
um die „Wirtschaft anzukurbeln". 
Das Buch „Die Krise der bürgerli-
chen Ideologie und des Opportu-
nismus" stellt dazu fest:nismus" stellt dazu fest:
»… das Gros der gewaltigen Sum-»… das Gros der gewaltigen Sum-
me staatlicher Gelder (ging) nicht me staatlicher Gelder (ging) nicht 

in industrielle Investitionen in industrielle Investitionen 
oder (fi nanzierte) gar ›gesell-oder (fi nanzierte) gar ›gesell-
schaftlichen Wohlstand‹, 
Stattdessen kam es zu einer 
gigantisch aufgeblähten 
Spekula tion, in die das Spekula tion, in die das Spekula tion
billige Geld abfl oss«.5

 3. Infl ation – 
bald wieder vorbei?
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4. 

Das Deutsche Institut für Wirt-
schaftsforschung meint: „Gefahr 
droht eher von den Erwartungen“, 
wenn „die Menschen … höhere Löh-
ne fordern. … Höhere Infl ationser-
wartungen könnten dann zu einer 
sich selbst erfüllenden Prophe-
zeiung werden …“  6

Während die Arbeiter sonst nichts 
zu melden haben sollen, provozie-
ren sie plötzlich allein mit ihren 
Erwartungen eine Infl ation auf 
der ganzen Welt? Das gleicht eher 
einer Märchenstunde, um von der 
Krisenhaftigkeit des Kapitalismus 
mitsamt seiner Wirtschaftswis-
senschaftler abzulenken.
Fakt ist: Nullrunden in Tarifrun-
den und Kurzarbeitergeld bei 
gleichzeitigem Anstieg der Preise 
sorgten dafür, dass die Reallöh-
ne 2021 gegenüber 2020 um 1,1 

Prozent sanken, im ersten Quartal 
2021 sogar um 2 Prozent. 
Was mit dem Märchen von der 
Lohn-Preis-Spirale gemeint ist: 
Die Monopole erhöhen die Preise, 
um ihren Maximalprofi t zu stei-
gern. Wir sollen dem kampfl os zu-
sehen. Das kommt nicht in Frage! 
Auf die Preise im Handel haben 
die Werktätigen keinen unmittel-
baren Einfl uss – auf den Lohn 
schon – durch den organisierten 
Einsatz ihrer Kampfkraft!
Außerdem: der Lohn- und Gehalts-
anteil am Industrieumsatz ist von 
1991 bis 2020 von 21,4 auf 17,4 
Prozent gesunken. Im 3. Quartal 
2021 erzielten die DAX-Konzerne 
Rekordgewinne7.  

Liegt die eigentliche Gefahr in einer 
„Lohn-Preis-Spirale“?

6  DIW-Ökonomin Kerstin Bernroth, 
Wirtschaftswoche, 20.10.2021

7  Managermagazin, 12.11.2021
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5.

„Wirkungen der Infl ation sind zum ei-
nen die ständige Entwertung von Ka-
pital, was die Krise hinauszögert, zum 
andern eine ständige Minderung der 
Reallöhne, also Verringerung der Mas-
senkaufkraft, was den Ausbruch der 
Überproduktionskrise beschleunigt. 
Die chronische Infl ation hat deshalb 
ökonomisch einen Doppelcharakter, 
politisch erscheint sie als Angriff auf 
die Einkommen und Ersparnisse der 
Werktätigen." (Willi Dickhut, Krisen 
und Klassenkampf, S. 144) 

Infl ation: Bewusste Methode zur 
Abwälzung der Krisenlasten auf 
die Massen

Fakt ist: Die Einzigen, die sich an 
den Preissteigerungen gesund-
stoßen, sind die Monopole – 
vornedran die Energiekonzerne. 
Sie diktieren der Gesellschaft 
ihre (Raub)-Preise.  Auch der Staat 
treibt mit der CO2-Steuer und An-
hebung der Mehrwertsteuer auf 
wieder 19 Prozent die Infl ation 
bewusst voran. Er ist Dienstleister 
der Monopole und schanzt ihnen 
das Geld zum Beispiel mit Sub-
ventionen zu. Mit der „Politik des 
billigen Geldes“ – Senkung der 
Leitzinsen bis auf Null – wurde 

eine gigantische Staatsverschul-
dung vor allem zur Subventio-
nierung der internationalen Mo-
nopole betrieben. Sie beträgt in 
Deutschland mittlerweile 70 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts. 
Das wollen die Herrschenden auf 
dem Rücken der Arbeiter klasse 
und der breiten Massen abwälzen. 
Eine Grundlage ist auch die rück-
sichtslose Ausbeutung der Roh-
stoffe, die zum Teil knapp werden 
mit der Folge immenser Preisstei-
gerungen.

€

STAAT

BDI

Deine Schulden?

Deine Schulden? Keine Sorge. 
Keine Sorge. Ist doch super 

Ist doch super Infl ation.
Infl ation.
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6.

Beseitigung der Infl ation im 
sozialistischen China 

Als in China 1949 der sozialisti-
sche Aufbau begann, galoppierte 
die Infl ation, das Land hatte 
hohe Auslandsschulden und die 
Währung war zerrüttet. Die Fi-
nanzprivilegien der Kapitalisten 
wurden aufgehoben, die Infl ation 
auf Null gebracht und die Schul-
den unter Mao Zedong bis 1968 
zurück gezahlt. Stabile Preise tru-
gen zu sicheren Existenzgrund-
lagen bei. Die Mieten stiegen 
beispielsweise über Jahrzehnte 
nicht. Nach dem Verrat am Sozia-
lismus ist auch China inzwischen 
ein imperialistisches Land.

Taschenbuch, 210 Seiten
2,10 Euro
Peking, Verlag f. Fremdsprachige Literatur; 
bestellbar bei
www.people-to-people.de

Warum der Sozialismus keine 
Infl ation kennt

Wer die Infl ation abschaffen will, 
der muss den Kapitalismus revo-
lutionär überwinden. Im echten 
Sozialismus wird die Ausbeutung 
von Mensch und Natur abge-
schafft, die Arbeitskraft ist keine 
Ware mehr. Der Lohn wird gesell-
schaftlich festgesetzt nach dem

Prinzip: „Jeder nach seinen Fähig-
keiten – jedem nach seiner Lei-
stung“. Die Wirtschaft wird mit 
einer hochproduktiven sozialisti-
schen Planwirtschaft organisiert, 
für die Bedürfnisse der Arbeiter-
klasse und der breiten Massen 
– im Einklang mit der Natur. Der 
Geldumlauf wird reguliert, Staats-
schulden vermieden durch das 
Gleichgewicht von staatlichen 
Finanzeinnahmen und -ausgaben. 
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*  Kollegenzeitung bei VW „Vorwärtsgang“  vom 
Dezember 2021

Bei VW Kassel gibt es ... Diskussio-
nen zum Lohnnachschlag. Konkret 
war der Vorschlag: 200 Euro mehr 
pro Monat. Die Infl ation hat die 2,3 
Prozent Lohnerhöhung im Januar 
schon mehr als aufgefressen. Alle 
fi nden die Forderung gut.“*

7.   Was tun? Organisierter Kampf gegen 
die Abwälzung der Krisenlasten ist 
angesagt!

Mit der täglichen Suche nach den 
günstigsten Supermarkt-Angebo-
ten oder Stromspartipps lässt sich 
vielleicht der eine oder andere Cent 
einsparen. Aber dass die Waren im-
mer teurer werden, kann man damit 
nicht verhindern.
Um einen Lohnnachschlag und 
Infl ationsausgleich können und 
müssen wir organisiert kämpfen! 
In den Gewerkschaften, in den Be-
legschaften, mit den Betriebsgrup-
pen der MLPD oder der Montags-
demobewegung gegen die Hartz-
Gesetze. Der Kampf um höhere Löh-

ne und Gehälter in den Tarif runden 
ist wichtig und die Gewerkschaf-
ten müssen von den Arbeitern zu 
Kampforganisationen zur Durchset-
zung der Tagesforderungen zur Ver-
besserung der Lohn- und Arbeits-
bedingungen gemacht werden. 
Aber die Preise steigen jetzt schon 
drastisch. Und die Tarifverträge ha-
ben teils jahrelange Laufzeiten. In 
immer mehr Betrie ben wird jetzt 
diskutiert, auch selbständig zu 
kämpfen und zu streiken um Lohn-
nachschlag!

Wie die Arbeiterbewegung er-
folgreich um Lohnnachschlag 
gekämpft hat:

Im September 1969 legten 
140 000 Beschäftigte im Ruhrge-
biet und im Saarland die Arbeit 
nie der, später folgten weitere 
selbständige Streiks in der Ober-
pfalz, in Kiel und Bremen. Sie 
erkämpf ten für über acht Millio-
nen Beschäf tigte Lohnerhöhun-
gen außerhalb der gewöhnlichen 
Tarifverhandlungen.

8
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8.   Sozialpolitisches Forderungs- 
und Kampfprogramm der MLPD:

 ■ Kampf um höhere Löhne und Gehälter! Lohnnachschlag jetzt! 
Tabellenwirksame Erhöhung um einen Festbetrag in Höhe von 10 Pro-
zent des Tarif-Ecklohns bei Entgelt (circa 300 Euro in der Metallindus-
trie). Erhöhung der Ausbildungsvergütung um 10 Prozent!

 ■ Gesetzlicher Mindestlohn von 15 Euro – sofort!
 ■ Kampf um jeden Arbeits- und Ausbildungsplatz – 30-Stunden-

Woche bei vollem Lohnausgleich!
 ■ Für die Verpfl ichtung der Großbetriebe zu einer Ausbildungsquote 

von mindestens 10 Prozent der Beschäftigten! Anbindung der Aus-
bildungsvergütung an den Facharbeiter-Tarifl ohn, ausreichend für ein 
selbständiges Leben!

 ■ Für ein vollständiges und allseitiges gesetzliches Streikrecht!
 ■ Für eine umsatzbezogene Sozialsteuer von 8 Prozent mit Übernah-

me der Sozialversicherungsbeiträge zu 100 Prozent durch die Unter-
nehmen.

 ■ Drastisch progressive Besteuerung der Großunternehmen, Großver-
diener und großen Vermögen.

 ■ Kampfeinheit mit den kleinen und mittleren Bauern! Während Lebens-
mittel-, Handels- und Agrarkonzerne Maximalprofi te einfahren, werden 
die Erzeugerpreise ihnen gegenüber unter die Kosten gedrückt. Erzeu-
gerpreise für die kleinen und mittleren Bauern rauf, Verbraucherpreise 
auf Kosten der Monopolprofi te runter!

 ■ Weg mit den Hartz-Armuts-Gesetzen! Unbegrenzte Zahlung des 
Arbeits losengeld I für die Dauer der Arbeitslosigkeit! 

 ■ Mindestsicherung von aktuell 1150 Euro für alle, die sonst unter diese 
Summe  fallen  würden (Arbeitslose,    Rentner,    Studierende,      Asylbewerber …)

 ■ Als Sofortmaßnahme: Erhöhung aller staatlichen Sozialleistungen wie 
Regelsätze bei Hartz IV, Grundsicherung, gesetzliche Renten, Asylbe-

�
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8 Entspricht etwa dem Berliner Mietendeckel
9 Mietverträge mit automatischer Steigerung entsprechend der Inflation

10

werberleistungen usw. um 10 Prozent! Energiekosten müssen mit den 
Kosten der Unterkunft vollständig übernommen werden.

 ■ Erhöhung des Kindergelds – keine Anrechnung auf Hartz IV-Regelsät-
ze und andere staatliche Leistungen!

 ■ Erhöhung des Rentenniveaus auf 70 Prozent des Nettoverdienstes! 
Kein Abzug durch Steuern und Sozialversicherungsbeiträge! Gegen 
die Wiedereinführung des Nachholfaktors in der Rentenberechnung!die Wiedereinführung des Nachholfaktors in der Rentenberechnung!

 ■ Abschaffung der CO2-Steuer! Umweltschutz auf Kosten der Mono-
polprofi te!

 ■ Runter mit Mieten und Nebenkosten! Bundesgesetzliche Begrenzung 
der Netto-Kaltmiete auf Höhe des Mittelwertes des örtlichen Miet-
spiegels!8 Verbot der Index-Miete9! Verstärkter Bau von umweltge-
rechten und lebenswerten Sozialwohnungen.

 ■ Erhöhung des Wohngelds durch eine zusätzliche bedarfsgerechte 
Heizkostenpauschale!

 ■ Erhöhung der Einkommensgrenze bei der Ausbildungsförderung für 
Schüler und Studierende!

 ■ Für den echten Sozialismus! Erst hier werden die Interessen der Ar-
beiterklasse und der breiten Massen gesamtgesellschaftlich und die 
Gesamtheit dieses Forderungsprogramms verwirklicht.
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Die MLPD organisiert mit ihren 
Betriebsgruppen den Kampf um 
die Verbesserung der Lohn- und 
Arbeitsbedingungen und um je-
den Arbeits- und Ausbildungs-
platz. 
Ihre Wohngebietsgruppen orga-
nisieren in den Stadtteilen die 
Arbeitersolidarität. Mitglieder 
und Freunde können sich in allen 
Lebenslagen auf diese Kampfge-
meinschaft verlassen. Jede(r) ist 
wiederum gefordert, daran selbst 
aktiv mitzuarbeiten!

Außerdem fördert die MLPD die 
vielfältige Organisiertheit in Ge-
werkschaften, Geburtstagskassen, 
Solidaritätskreisen, überparteili-
chen Frauenverbänden, in der Ar-
beiterplattform im Internationa-
listischen Bündnis oder bei der 
bundesweiten Montagsdemon-
strationsbewegung.
Die MLPD ist DIE revolutionäre 
Arbeiterpartei in Deutschland. Wer 
grundsätzlich etwas verändern 
will, ist hier am richtigen Platz!

9.   MLPD – Partei 
der Arbeitersolidarität
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MAch mit!

Rote Fahne, Magazin der MLPD – 
erscheint zweiwöchentlich
Jahresabo: 55 Euro, Halbjahresabo: 29 Euro, 
Jahressozialabo: 35 Euro, Probeabo kostenlos
(2 Ausgaben, endet automatisch)

Reihe REVOLUTIONÄRER WEG, theoretisches Organ der MLPD

Jetzt im Abo! 
Alle 37 Ausgaben der Reihe REVOLUTIONÄRER WEG + das 
Fremdwörterbuch + Konspekt zur Frage der Denkweise für 274 
Euro (wird in 28 Monatsraten á 10 Euro bezahlt – die letzte Rate 
beträgt 4 Euro). 
Zu bestellen bei: Verlag Neuer Weg, Tel.: 0201 25915, 
vertrieb@neuerweg.de, www.neuerweg.de

Vorname, Name

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Ich möchte:
Mitglied in der MLPD 
werden
ein persönliches 
Gespräch
Dauerspender werden

den REVOLUTIONÄREN 
WEG abonnieren
ein Rote-Fahne-Abo
ein Probeabo der 
Roten Fahne

Bitte ausfüllen und senden an: Zentralkomitee der MLPD
Schmalhorststraße 1c, 45899 Gelsenkirchen

rf-news.de | mlpd.de | info@mlpd.de | www.revolutionaerer-weg.de

DIE KRISE 
 DER BÜRGERLICHEN IDEOLOGIE 
 UND DES OPPORTUNISMUS

STEFAN ENGEL
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